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16 Karlsruhe , den 16 . April 1933 26 . Jahrgang

Zn dreien Tagen .
r > ls Christus an dem Kreuze hing ,
l » die Welt zu trauern da anfing .
Das Sonnenlicht verlor den Schein .
Im Walde sang kein Vögetein .
Allorts erklang ein Klageton :
Am Kreuze stirbt der Gottessohn ,
o Marter groß , o Wunden rot !

Erbarm dich Gott !

Als Christus in dem Grabe lag ,
da ward der Welt ein Ruhetag .
Es ruhte still das Ackerland ,
weil Jesus jetzt die Ruhstatt fand .
Die Erde barg ihn liebend ein .
Grabwächter mußten Engel sein :
sie sangen ihm ganz leise zu :

Sanft ruhe du !

Und als nun kam der dritte Tag
und auf dem Berg das Frühlicht lag ,
stand Christus aus dem Grabe auf
und er begann den Siegeslauf .
Uns hat er aus des Todes Nacht
ewiges Leben mitgebracht .
Drum singt : Der Freudentag ist da .

Halleluja ! Hg-

Durch die Auferstehung Zesu Khristt .
Gelobet sei Gott und der Vater unseres Herrn Jesu
Christi , der uns nach seiner großen Barmherzigkeit
wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch
die Auferstehung 2esu Christi von den Toten .

1 . Petr . 1 . 3.

stern ist das Fest , an dem die Freude an der wiederer¬
wachten Natur dem ewigen Schöpfer ihreu Lobpreis
singt . Sind wir nicht selbst wie Auferstandene , die eine
" eue Lebensfreude erfüllt , sobald wir wieder die farbige

^ V der Frühlingsblumen sehen und den Frühlingssang der
^ « vernehmen ?

Kehrt das christliche Frühlingsfest alle Jahre wieder , so hat
diesjährige Osterfest für uns Deutsche einen besonderen In -
Haben wir nicht eine nationale Erhebung erlebt ? Ist nicht

das uns einengte und klein machte , überwunden ? Sind
"W wieder Hoffende geworden ? Dieser Lebensdurchbruch
uns die deutsche Wiedergeburt bringen , von der wir nach dem
Mlnenbruch so oft redeten , an die wir aber fast nicht mehr
Mliben wagten .

^ us deutsche Ostern soll aber ein christliches Ostern sein ,
nnckliche Wiedergeburt des deutschen Volkes kann nur aus
Geiste Christi erfolgen . Das ist eine geschichtliche Tatsache ,

? n >er Volk nur dann den Weg zum Aufstieg fand , wenn es
glauben lernte an den Gott , der in feiner Barmherzigkeit

Wunder tun kann , und an den Herrn Jesus Christus, , der von
den Toten erstanden ist und lebt und regiert in Ewigkeit .

Solche Wiedergeburt zum Glauben und zum Hoffen haben
einst die Jünger Jesu erlebt . Als Jesus am Kreuze hing , da war
alle ihre Hoffnung zusammengebrochen , ihr Glauben war völlig
erlahmt , ihre Seele hatte jede Schwungkraft verloren , — und nach
wenigen Tagen waren sie völlig umgewandelt : sie hatten einen
Glauben , der Berge versetzen konnte , eine Hoffnung , die vor
keinen Grenzen Halt machte , eine überschäumende Kraft , ihren
Glauben zu bezeugen und für ihren Glauben zu sterben . Solche
Umwandlung beruhte einzig und allein aus der Tat Gottes , der
Christus auferweckte , so daß er gestern und heute und allezeit der
lebendige Herr und Heiland ist . Das Leben dieser ersten Jünger
stand ganz im Ostermorgenglanz .

Was würden wir glückselige und starke Menschen sein , wenn
die Ostersonne unfern ganzen Tag erleuchtete bis zur letzten
Stunde , da wir von der Welt Abschied nehmen , um eine höhere
Welt zu schauen , wenn wirklich der Glaube an den Auferstande¬
nen in unserem Alltagschristentum die herrschende Stelle ein¬
nehmen würde , anstatt bloß in einem verborgenen Winkel des
Herzens zu ruhen .

Menschen , die an den lebendigen Heiland glauben , sind sich
ihrer Sendung in diese Welt bewußt ; und was ruft sie mehr als
ihr Vaterland und ihr Volk ? Hier sind ihre nächsten Arbeits¬
felder , hier ihre nächsten Aufgaben . An solchen Aufgaben fehlt
es heute wahrlich einer erwachten deutschen Christenheit nicht ,
wo immer noch Bauleute an dem köstlichen Eckstein der Kirche
herumkritisieren und ihn am liebsten als einen artfremden aus
dem deutschen Aufbau entfernen möchten , wo manches in der
stürmischen Bewegung geschieht , was dem Geiste Christi zuwider
ist . Die sittliche Erneuerung eines Volkes vollzieht sich nicht an
einem einzigen Tage , da ist viel mühsame Erziehungsarbeit
zu tun . Die erwachte deutsche Christenheit soll endlich wirklich
das wache Gewissen unseres Volkes sein .

*

Mitten in der Weltkriegsnot hat einer ein Osterlied gesun¬
gen , das also schließt :

Ein Wunder ist durch dich geschehn :
es ward ein neues Auferstehn
in allen deutschen Landen .
Nun leuchte , großer Ostertag :
der Herr lebt , der im Grabe lag ,
— auch wir sind auferstanden .

Dürfen wir also singen ?

Gebt dem Staate , was des Staates , der Kirche ,
was der Kirche ist !

Ein kirchliches Wort zur Zeitlage
von Prälat O . Or . S ch o e l l - Stuttgart ,

vielerlei ist , von allem Politischen abgesehen , vom Standpunkt
v der evangelischen Kirche aus an dem Programm der natio¬
nalen Regierung zu begrüßen . Sie erstrebt die wahre Volksge -
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meinschaft . Wer würde sich nach den bitteren Jahren des Kamp¬
fes aller gegen alle nicht danach sehnen ! Wer hätte nicht den hei¬
ßen Wunsch , daß es gelingen möge , auch die Kreise , die augen¬
blicklich noch mißtrauisch oder abwartend beiseite stehen , einzu¬
gliedern und zum staatlichen Wiederaufbau heranzuziehen ! Sie
will gesunde deutsche Art wahren und pflegen , Ehrfurcht vor den

großen Gestalten der deutschen Vergangenheit , Besinnung auf
die wesensgemäßen deutschen Tugenden sollen wieder zu Ehren
kommen . Sie bekämpft die Erscheinungen des sittlichen Verfalls
und der Zersetzung , die sich lange genug fast ungehemmt in einer

sogenannten Kultur , die keine war , ausgewirkt haben . Sie
unterdrückt die . maßlose hetzerische Werbetätigkeit der Gottlosen¬
bewegung . Daß durch staatliche Maßnahmen die Gesinnung nicht
gewandelt werden kann , ist selbstverständlich . Es wäre für die

Kirche ein schlechter Gewinn , wenn solche, die ihr bisher den
Rücken gekehrt haben , aus äußeren Rücksichten , gar unter staat¬
lichem Zwang , in sie zurückkehrten . Glaubens - und Gewissens¬
freiheit müssen bleiben . Trotzdem ist es richtig , daß der öffent¬
lichen Verhetzung und Verführung ein Riegel vorgeschoben wird .

Nun ist es aber nicht damit getan , daß man einzelnes nennt .
Jede neue Lage bedeutet eine Aufforderung zu grund¬
sätzlicher Neubesinnung . Dabei ist auszugehen von der grund¬
sätz lichenVerschieöenheitvonKircheundStaat , von

geistlichem und weltlichem Regiment . Die Kirche muß sein und
bleiben . Sie lebt vom Wort Gottes . Dieses in Freiheit und mit
allem Freimut zu verkündigen , ist im Grunde ihre einzige Auf¬
gabe . Sie wendet sich an die Seele . Gottlosigkeit ist die Grund¬

sünde , Versöhnung und Gemeinschaft mit Gott das wahre Heil .
Die kirchliche Gemeinschaft ist Gemeinschaft des Glaubens , un¬

abhängig von politischen und wirtschaftlichen Anschauungen . Es

gibt aber keinen echten Glauben , der sich nicht zugleich im Ganzen
des Lebens auswirken würde , also auch im Verhalten zu Volk ,
Vaterland und Staat . FemehrdieKirchewirklich Kirche
ist , desto größer ist der Dienst , den sie der Allgemeinheit
leisten kann . Ohne die religiösen und die aus Gottesfurcht und
Gottvertrauen entspringenden sittlichen Kräfte gedeiht auf die
Dauer kein Volk . Auch der Staat ist Gottes Ordnung ,
wandelbar in seinen Formen , letztlich aber doch begründet in

schöpfungsmäßigen Notwendigkeiten . Er ist grundsätzlich anderer
Art als die Kirche . Zu seinem Wesen gehören Macht und Zwang .
Als organisierte Volksgemeinschaft hat er weltliche Aufgaben .
Als Rechtsstaat hat er für Ordnung und richtiges Recht , als Kul¬

turstaat für die äußere und geistige Wohlfahrt zu sorgen . Er ist
religionslos in dem Sinn , daß er die staatsbürgerlichen Rechte
nicht von der Annahme oder Ablehnung religiöser Ueberzeugun -

gen oder von der Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einer

kirchlichen Gemeinschaft abhängig macht ! er soll es aber nicht
sein in dem Sinn , daß er die sittlichen und religiösen Kräfte des

Christentums unbeachtet läßt oder an ihrer freien Auswirkung
hemmt . Trotzdem bleibt es dabei : die Kirche sei Kirche , der
Staat sei Staat ! Das bedeutet : die Kirche mische sich nicht
in die politischen , der Staat nicht in die innerkirchlichen Ange¬
legenheiten .

Doch wäre völlige gegenseitige Neuralität weder richtig noch
überhaupt möglich . Dazu sind die beiderseitigen Interessen zu
sehr miteinander verflochten . Es kann der Kirche schon um ihrer
eigenen Aufgabe willen unmöglich gleichgültig sein , ob z . B . eine

feste staatliche Ordnung herrscht , vollends ob die Staatsführung
religionsfreundlich oder religionsfeindlich ist , ob die Jugend - und

Dolkserziehung christlich oder rein weltlich sein soll , gar . nicht
davon zu reden , daß die Glieder der Kirche zugleich Staatsbürger
sind und als solche am Wohl und Wehe des Staates aufs stärkste
beteiligt . Ebenso wenig kann es dem Staat gleichgültig sein, was

für ein Geist in der Kirche herrscht : zwar weniger in dem , was
den Glauben selber angeht , als z . B . gerade in Hinsicht der Stel¬

lung zu Volk und Vaterland . Es wäre vielleicht denkbar , daß
in der Kirche eine völlige Gleichgültigkeit gegen Volk und Staat

großgezogen würde , etwa aus rein weltbürgerlicher Gesinnung .
Politische Unabhängigkeit der Kirche kann nur bedeuten ,

daß sie — als zum Dienst am ganzen Volk berufen — nicht

Partei ergreift in politischen und wirtschaftlichen
Fragen , für die sie nicht zuständig ist und über die man als

Christ so oder so denken kann . Nur um ein einfaches Beispiel zu
nennen : vom Evangelium aus kann man weder die „christliche
Demokratie "

, wie amerikanische Christen wollen , noch die Mo -

KN

närchie , noch irgend eine Staatsform als die einzig chrß
bezeichnen : ebenso wenig eine Wirtschaftsform , wohl zu ^ ,
scheiden vom Wirtschaftsgeist . Was in einer gegebenen Lax!
Richtige ist , darüber haben die Männer des Staates , nichts
Kirchenmänner zu entscheiden . Dagegen kann die Kirche q>
über Volk , Vaterland und Staat niemals einfach „neutral "

den . Jesus , Paulus , Luther waren gegenüber ihrem Volk,
nicht neutral , so gewiß sie des Glaubens lebten , daß über ,
irdischen Volkstümern und Neichen das Reich Gottes steht. ^

die gegenwärtige Kirche ist in dieser Hinsicht nicht „neutr
kann es nicht sein und will es nicht sein . Das hat die Vaters
dische Botschaft des Deutschen Kirchentages von Königs
1927 mit Nachdruck ausgesprochen : „Wir sind Deutsche
wollen Deutsche sein . Unser Volkstum ist uns von Gott gegch
Es hochzuhalten ist Pflicht , zweifache Pflicht in einer -Lage ,
der gegenwärtigen . Ein Weltbürgertum , dem das erz,z
Volk gleichgültig ist , lehnen wir ab . Der Staat ist ,
eine Gottesordnung mit eigenem wichtigen Aufgabenkreis . !
terlandsdienst ist auch Gottesdienst .

" Auch daran darf er»
werden , daß die deutschen Vertreter in der ökumenischen
gung die Sache ihres Volkes in der Frage der Kriegsschuld
und des deutschen Anspruchs auf Sicherheit und Gleichbm
gung tapfer vertreten haben .

Aus dem Gesagten ergibt sich ohne weiteres die Sich
der Kirche zur neuen Lage . Sie stellt sich nicht abseits , roiei
sie ein unbeteiligter Zuschauer wäre . Sie wird auf ihrem
sten Gebiet , dem der Pflege des inneren Lebens , und mit i
allein '

gegebenen Mittel des Zeugnisses von Gottes heiligem,
gnädigem Willen an der inneren Gesundung des gesamten ötz
lichen Lebens nach Kräften Mitwirken . Sie ist sich dabei i

daß ihr Dienst umso wertvoller ist , je freier , freimütiger undj

bestechlicher sie Gottes Willen und Gebot allen verkündigt , t
lebt auch der Gewißheit , daß die letzte und tragfähigste Gm

läge aller Gemeinschaft , die diesen Namen wirklich verdiente
auch der Volksgemeinschaft , auf der Uebereinstimmung in !u

Grundüberzeugungen und einer gemeinsamen Weltanschm
liegt , die für uns nur die christliche und diese in deutscher 7

Prägung sein kann .

I
Innere Mission als Aufgabe der Gemeinde . ihr

Wnaufo
Von Landeswohlfahrtspfarrer Ziegler . nd tatkrö

nnere Mission — darunter verstehen wir die sichtbar gervori « der ? l

Liebe der christlichen Gemeinde . Wenn diese christliche ^ Helfer
meinde den Anspruch erhebt , daß sie in Gott sei und Gott in MM i
dann muß in ihr als Frucht dieser Verbindung und als Er» M lebei

ihrer Behauptung die Liebe , die christliche Liebe unermüdlich W der

bendig und tätig sein , dann kann sie nicht anders , als „3» Mbe g
Missionsarbeit

" treiben und die Werke und Aufgaben den Men n

neren Mission tragen und stützen . Die Innere Mission hat MAeine ,
keine andere Aufgaben als die , die sich aus dem Dienst eben « Leute

christlichen Liebe , der helfenden , rettenden , fürsorgenden ! " Mens

nachgehenden Liebe ergeben .
Deinen L

Wenn man versuchen wollte , die unzähligen Aufgaben nicht

solche Liebe täglich stellt , zusammenzufassen und einzuord roßen al

könnte man sie in drei Aufgabengebiete einteilen > ^
"nt ode

könnte reden von der missionarischen , der drakonisch jf. Tamil

und der sozialen Aufgabe der Mission oder , wie man « p» — t

noch zu sagen pflegt : von der Wortmission (Verkündtz Mars , r

des Wortes Gottes z . B . in Evangelisation und VolksmK Mrgen
der Tatmission (Liebestätigkeit in den verschiedenen M M M ^
ten , z . B . für Alte , Sieche , Kranke , Krüppel , Idioten , Ef ^ " istu

tische , Trinker , Gefährdete , Verführte und Verdorbene : L» ^ ujst ,

tätigkeit in der Fürsorge für Arme , Hilfsbedürftige : WA
M 'ckch

Hilfe , Fürsorge für Hungernde , Frierende , Heimatlose ,
Ä ^ rgMs

derer usw .) , der Oeffentlichkeitsmission (Mitarbeit . Wien
der Gesetzgebung : Kampf gegen Alkoholismus , Unsittlich^ Mm di

Schmutz und Schund : Auswanderermission , Mitarbeit bet "
Haber

Fragen , die das soziale Leben unseres Volkes angehen und ^ Wer

Aufbau dienen : freiwilliger Arbeitsdienst , Siedlung , WiM ? " und

Hilfe , Landhilfe , Sterbevorsorge . . .) . Selbstverständlich T ne nol

sich in der praktischen Arbeit diese drei Gebiete nicht so sei» Schaft
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Mstalt für Waisen oder Kranke oder Gefährdete , ohne zu -

Uh den Insassen mit dem Worte Gottes dienen zu wollen , da -

da in dieser Anstalt lebendige Christen werden ! Oder wenn
Innere Mission einen Evang . Siedlungsdienst schafft zur
Mg und Betreuung siedlungswilliger Bauersleute , dann

sie damit nicht bloß beim wirtschaftlichen Aufbau unseres
schen Volkes mithelfen , will nicht nur dem persönlichen Fort¬
men der Siedler , die Glieder der Evang . Kirche sind , dienen ,

^ern will zugleich , soweit es an ihr liegt , mithelfen , daß die
Hier in fremdem Siedlungsland innerlich und religiös und

ich nicht vereinsamen , sondern den Anschluß an die evange -
Gemeinde ihrer neuen Heimat finden , sich willig und freu -

mit dem Worte Gottes dienen lassen und eine lebendige ,
wc evangelische Gemeinde bilden .

Wort Gottes verkündigen in Wort und Tat , Liebe üben
/>t allen Kräften , ihrem deutschen Volke dienen in aller Freu -

Meit und Hingabe , das ist der Inneren Mission freudig er¬
nte Aufgabe, - darum müht sie sich auf den ihr zugeordneten
r ihr sich neu erschließenden Arbeitsgebieten . Allen Vorwür -
gegenüber, die man der Inneren Mission so von oben herun¬
leider auch oft aus einem etwas selbstüberheblichen , durch
e Sachkenntnis getrübten Urteil macht , sei es deutlich ausge -
chen, daß die Innere Mission , auch dort , wo sie versagt hat
versagt, nie vergessen hat , daß ihr Liebesdienst und
Dien st am Volke immer direkt oder indirekt der

Erkundigung des Wortes Gottes dienen soll .
Am Anfang sagte ich , daß wir Innere Mission verstehen als
sichtbar gewordene Liebe der evangelischen Gemeinde ,

s näher auszufllhren , ist der Sinn dieser Zeilen , die dazu die-
s sollen , daß die Glieder der evangelischen Gemeinde erken -

: Innere Mission , das ist ja unsere Sache , das geht ja uns
da ist ja unsere Mitarbeit nötig .
Ich möchte ' aus der Fülle der Aufgaben einige herausgrei -
um dies aufzuzeigen :
Im vergangenen Notwinter war die Innere Mission aufge -

!n zu stärkster Mitarbeit bei der Winternothilfe ,
das ist mit Recht geschehen . Denn wer soll noch in Erschei -

>mg treten als Helferin und Trösterin , als die , die Wunden

, tbmdet , Hungernde speist , Nackte kleidet , Frierende wärmt ,
ckochene aufrichtet , Verzweifelte tröstet , wenn nicht die Kir -

. iimd ihre Magd --- die Innere Mission ? Wie soll sie aber die
ffmaufgabe auch nur einigermaßen erfüllen ohne lebendigste
d tatkräftigste Mithilfe der christlichen Gemeinde und ihrer

6 ieder ? Da gilt es , unermüdlich tätig zu sein bei der Weckung
g ? Helferwillens , da gilt es , die , die noch zu essen haben und
» Heizen und sich zu - kleiden , die noch in erträglichen Verhält -
r» W leben, rücksichtslos aufzurütteln , daß sie sich der Christen -
ch scht der Bruderliebe erinnern . Unter Umständen muß diese
» Wbe ganz persönlich angegriffen werden . Was sehM und
ii Men wir in der Arbeit der Winterhilfe ? Wir sehen , daß
at gemeine, große Sammlungen immer weniger Erfolg zeitigen ,
n " Aute wollen persönlicher geben , mehr von Mensch

! " Mensch , wollen wissen , wohin ihre Gaben kommen . All -
Minen Sammlungen begegnet man mit Mißtrauen . Daher ist

L tu nicht geneigt , das Letzte , was man zu geben vermag , in den
t roßen allgemeinen Topf zu werfen

"
. Aber wenn der Pfarrer

^ vnnt oder sonst eine Person des Vertrauens und sagt : Da ist
st> ^ Familie , in der sieht es so und so aus ; aib mir , bitte , etwas

sur — bitte , bezahle dieser Familie die Milch während des
tz Mters, und jener Familie das Fleisch usw . , kurz , wenn Be¬
iß WNgen von Mensch zu Mensch angeknüpft werden , dann
MW ein ganz anderer , lebendiger Helferwille auf und ganz an -

? ^ Ostungen der Hilfe können vollbracht werden . Abersieh :
k ^ Gemeinde nötig . Die Innere Mission kann an die
S M solch einer Aktion treten , kann Richtlinien ausgeben , kann
V Organisieren , kann aufrufen , kann den Strom der Hilfe in
it Achten Bette leiten , kann als Ausgleichsstelle dafür sorgen ,
ch! « sich das Werk nicht in verzettelte Einzelmaßnahmen ver -
L ^ die Mittel aufbringen , die Einzelnen anpacken , das
d M Werk mit den notwendigen Tausenden von Gängen , Be -
^ ^ Opfern im Einzelnen durchzuführen — dazu ist Ge¬
st —Auat , deren Glieder sich freudig mit Hingabe und Opfer -

^ ^ Mft zur aktiven und passiven Mitarbeit zur Verfügung

' bchauen wir auf ein anderes Gebiet : Die Mitarbeit der

Inneren Mission bei der Siedlung , im besonderen bei
der Stadtrandsiedlung : Da ist es Aufgabe der Gemeinde , dafür
zu sorgen , daß die ausschlaggebenden Körperschaften von vorn¬
herein erkennen : Hier geht es nicht nur um wirtschaftliche , be¬
völkerungspolitische , technische Fragen , hier sind in stärkstem
Maße geistige , seelische, sittliche Gesichtspunkte zu beachten .
Dementsprechend muß sich die Gemeinde um solche Stadtrand¬
siedlungen besonders kümmern , muß durch rechte innerliche und
seelsorgerliche Betreuung der Siedler diesen helfen , die rechte in¬
nere Einstellung zu ihrem neuen harten , arbeitsreichen und auch
entbehrungsvollen Leben zu finden ; muß mithelfen , daß in den
Randsiedlungen lebendige Gemeinden entstehen und daß die
Rondsiedler und ihre Familien , nun der Enge und oft auch dem
Sumpf der Stadt entrissen , dem christlichen Glauben gewonnen
werden und in Sitte und Zucht ein christliches Familienleben
führen . Die Innere Mission kann diese Ziele und Aufgaben Her¬
ausstellen , kann Handreichung tun , kann für Austausch der Er¬
fahrungen zur gegenseitigen Befruchtung und Anregung sorgen ,
aber das Einzelne tun — das muß die Gemeinde . (Die Gemeinde
— das ist aber nicht nur der Gemeindepfarrer , das sind vielmehr
alle ihre Glieder . Und diese alle sind zur Mitarbeit berufen . )!
Wir müssen wieder in ganz anderem Maße als in den vergange¬
nen Jahren zu freiwilligen , ehrenamtlichen Helfern und Hel¬
ferinnen kommen , die sich dem Gemeindepfarrer für alle Auf¬
gaben der Diakonie und Liebestätigkeit (also der Inneren Mis¬
sion ) in weitem Umfang zur Verfügung stellen . (Schluß folgt . )

Das unverwüstliche Osterfest.
sI7it dem 1 . April hat in der Sowjetunion der alljährlich wie -

derkehrende Propagandafeldzug gegen das Osterfest einge¬
setzt, der vor allem von dem Verband der kämpfenden Gottlosen
getragen wird . Es sollen auch die kommunistischen Partei - und
Jugendorganisationen sowie die Gewerkschaften an der Be¬
kämpfung des Osterfestes teilnehmen . Die Propaganda bedient
sich wie üblich „aufklärender

" Flugschriften und Vorträge sowie
einer praktischen Festtagskampagne im Rahmen des zweiten
Fünfjahres -Planes . Die heute schon abgegriffenen Methoden
einer solchen Gottlosenaqitation dürften auf die breiten Volks¬
schichten umso weniger Eindruck machen , als die katastrophalen
Folgen des „sozialistischen Aufbaues

" in Gestalt der Hungers¬
not überzeugender sprechen als alle Propagandareden . Zudem :
wie unverwüstlich muß das russische Ostern sein , wenn nach so
vielen Jahren blutiger und unblutiger Verfolgung noch immer

„ Pröpagandafeldzüge
"

zu seiner Zerstörung notwendig sind !

Die Zurückflutenden .
LI us allen Teilen des Reichs kommen Nachrichten , daß sich' 1 Männer und Frauen , die früher aus den evang . Landes¬
kirchen ausgetreten sind , in großer Zahl zum Wiederein¬
tritt melden , und daß ebenso die Taufe für bisher ungetauft
gebliebene Dissidentenkinder begehrt wird . Bei vielen der Zu¬
rückkehrenden mag früher ein äußerer , oft in terroristischen For¬
men geübter Druck und die Rücksicht auf Eristenzvorteile den
Entschluß zum Kirchenaustritt geweckt haben , und manche Ar¬
beiterfamilie , insbesondere in den Großstädten , mcrg jetzt das
Weichen dieses Drucks als eine Befreiung empfinden . In nicht
wenigen Fällen wird auch die Erschütterung der politischen
Denkweise zu einer inneren Abkehr von den damit verschwister -
ten irreligiösen , freidenkerischen Bestrebungen geführt haben .
Vielfach aber werden es — man muß das aussprechen — äußere
Gründe sein , die die Ausgetretenen veranlassen , sich um die Wie¬
deraufnahme in die Kirche zu bemühen . Der Kirche erwächst hier ,
wie „Das Evangelische Deutschland

" hervorhebt , eine in ihrer
ganzen Tragweite noch unübersehbare Aufgabe der Gewissens¬
erforschung , der inneren Festigung und Schulung und ein volks -
seelsorgerliches Amt großen Stils .

Die Gesellschaft zur Ausbreitung des Evangeliums
tagt in Heidelberg .

L^ ie Gesellschaft zur Ausbreitung des Evangeliums hält in die -
K- r sein Jahr ihre Tagung vom 29 . April bis 1 . Mai in Heidel¬
berg ab . Zweck und Ziel der Gesellschaft ist ; durch Bibelboten ,
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Veranstaltung von Hausbesuchen und Versammlungen das Evan¬
gelium in die katholischen Gegenden hineinzutragen . Die Ta¬
gung beginnt am 29 . April abends mit einer Vorstandssitzung .
Am Vormittag des 30 . April predigen Mitarbeiter der Gesell¬
schaft in den Kirchen von Heidelberg und Umgebung . Am Abend
des gleichen Tages finden sowohl im Vereinshaus Plöck 18 , als
auch in der alten Kinderschule in Heidelberg -Handschuhsheim
Abendversammlungen statt , bei denen die Bibelboten Löffel¬
hardt und Kipple über ihre Arbeit Bericht erstatten werden .
Eine für Montag nachmittag vorgesehene Besprechung über
„ Mischehenpflege und Mischehenseelsorge

" im Lutherhaus schließt
die Tagung ab . Alle kirchlichen Kreise sind zu diesen Veranstal¬
tungen herzlich eingeladen .

Für unsere Kranken .
Leben und nicht sterben.

Christus spricht : Ich bin die Auferstehung und das
Leben . Wer an mich glaubet , der wird leben , ob er
gleich stürbe . Ioh . 11 , 25.

Hetzen und nicht sterben — das ist das heiße Verlangen , das
durch die Welt geht . Wie wehren sich die Menschen , um dem

dunklen Todesverhängnis nicht zu verfallen ! Was hat man al¬
les erdacht , um den Leidenden Genesung zu verschaffen ! Durch
die ganze Schöpfung geht dieser Lebensdrang . Wir brauchen in
dieser Osterzeit ja nur hinauszuschauen in die Natur . Allent¬
halben drängt sich aus der eben noch toten Erde neues Leben her¬
vor . Was unter dem eisigen Hauch des Winters erstorben schien ,
setzt Knospen und Blüten an , um bald wieder in frischem Grün
zu erscheinen . In dieses Sichstrecken nach dem Leben klingt nun
das Wort des Heilandes hinein : „Ich bin die Auferstehung und
das Leben "

. Wollen wir es ihm glauben auch dann , wenn wir
in uns nichts von frisch aufquellender Lebenskraft verspüren ?

Wir wissen , aller Lebensdrang , der die Welt erfüllt , kann
sie doch nicht davor bewahren , daß immer wieder die kalte Hand
des Todes sich auf dieses Grünen und Blühen legt . Auch für uns
ist nichts gewisser , als daß einmal die . letzte Stunde unserer Er¬
denbahn naht . Wenigstens war es so , ehe Ostern kam . Da aber
ist einer hindurchgebrochen durch dieses erbarmungslose Todes¬
geschick und hat neues , ewiges Leben geschaffen , ein Leben , das
nicht erst drüben anhebt in einer besseren Welt , sondern schon
hier sich in uns entfalten und uns mit neuem Lebensmut und
Lebenskraft erfüllen soll . So hat er es uns am Grabe seines
Freundes Lazarus verheißen .

Doch eine unumgängliche Bedingung ist an dieses köstliche
Ostergeschenk geknüpft : „Wer an mich glaubt , wird leben , ob
er gleich stürbe

"
, hat der Erlöser gesagt . Leben kann nur haben ,

wer mit dem Lebensfürsten innerlich verbunden ist . Solche Ge¬
meinschaft geschieht durch den Glauben . Wer glaubt , lebt nicht
aus sich , sondern Christus lebt in ihm . Seine Kraft schafft gei¬
stiges Leben in uns . Wo dies erst in einer Menschenseele erreicht
ist . wird auch der Leib an seinem Tage in .Unsterblichkeit ver¬
klärt werden . Das ist die herrliche Gewißheit des Christen : „ Wir
werden nicht sterben , sondern leben "

. In dieser Erkenntnis kön¬
nen wir getrost Krankheit und Siechtum tragen . Wissen wir
doch , daß kein Tod uns zu töten vermag .

Aus unserer Gemeinde .
Einführung des neuen Pfarrers der Christuspfarrei I .

Am Palmsonntag erfolgte in der Christuskirche die feierliche Ein¬
führung des neuernannten Pfarrers dek Christuspfarrei I , des Herrn Lan¬
deskirchenrats Bog es , der bisher Pfarrer in Eggenstein war . Die Kirche
konnte die Anwesenden kaum fassen : unter ihnen bemerkte man viele An¬
gehörigen der S .A . sowie der Hitlerjugend , deren Fahnen zu beiden Seiten
des Altars Aufstellung fanden . Während die Orgel ein feierliches Prälu¬
dium erklingen ließ , zog de" neue Pfarrer unter Borantritt des Dekans
sowie des Kirchengemeinderats Karlsruhe , wie des Sprengelrats der beiden
Christuspfarreien in das Gotteshaus ein . Der Dekan , Herr Kirchenrat
Renner , der den neuen Pfarrer in sein Amt einzuführen hatte , gedachte
zuerst in anerkennenden Worten des bisherigen Pfarrers , des Herrn Kir¬
chenrats Rohde , der jahrzehntelang an dieser Stelle als ein hervorragen¬
der Vertreter der Kirche mit Erfolg gearbeitet hatte . Er sprach von den
hohen Aufgaben des Geistlichen und den Gefahren , die sein Amt bedrohen .
Nur die Liebe , die aufgeht im Dienst an der Gemeinde , kann dem Seel¬
sorger die Kraft geben , die Schwierigkeiten zu überwinden , die sich gerade
in unserer Zeit aüftürmen . Nach der feierlichen Verpflichtung und Ueber -

reichung der Bestallungsurkunde bestieg Herr Landeskirchenrat Bü
Kanzel , um zum erstenmal zu seiner Gemeinde zu sprechen. Cr U
seiner Predigt über das zweite Kapitel des Korintherbriefes sti-aus : In den Ereignissen der letzten Wochen , die uns wieder ein Vos
den ließen , hat Gott zu uns gesprochen . Diese Zeit kann auch an der
nicht spurlos vorübergehen . Auch hinter ihr liegen Jahre der Zechund statt der notwendigen Sammlung sind ihre Glieder oft auseiU
gerissen worden . Soll Kirche , soll vor allem Volkskirche werden
Konzentration notwendig . Das Evangelium von Jesus Christus ,
kreuzigten , muß der Zentralpunkt der neuen Gemeinschaft sein.
Landeskirchenrat Voges erinnerte an ein persönliches Erlebnis ,als Offizier in der englischen Kriegsgefangenschaft hatte und das it
anlaßte , nach dem Kriege dem Volke als Pfarrer zu dienen . Alles
lichen Wünsche müssen zurückgestellt werden , wenn es um den Baut
meinschaft geht . Freilich kann dem Prediger bange werden vor
gaben , die gerade unsre Zeit an ihn stellt . Aber die Gewißheit ,
seine Kirche baut , läßt ihn unbekümmert in die Zukunft schauen ?
Menschenweisheit , sondern das Evangelium von Jesus Christus l
Grundstein , auf dem die Kirche steht : darum kann sie durch aller
der Zeit unbesorgt hindurchgehen . — Die eindrucksvolle Feier is
Vorträge des Kirchenchores der Christuskirche noch bereichert worden.^
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Gemeindeabend im Kasino Gottesaue .
Am vergangenen Palmsonntag trat der Iungmännerbund G

innerhalb kurzer Zeit zum zweitenmal vor die Oeffentlichkeit :
mit Darbietungen , die der beginnenden Karwoche einen würdigen
gaben . Es wurde der Beweis erbracht , daß der Bund unter der
reichen Leitung von Herrn Vikar Funk ernste Arbeit zu leisten
und zu ernster Arbeit bereit ist.

Der Abend wurde durch das . .Largo " von Händel eingeleiti
mit viel Ausdruck von dem neugegründeten Bundesorchester gespie!
de. Nach einem Kanon , gesungen vom Bundeschor , drei Sololieda
einem Musikstück , das von Herrn Arthur Büß vorgetragen :
immer in liebenswürdiger Weise mit seiner Kunst zur Verschönern:
Abends beiträgt , folgte die erste Theateraufführung „Wovon die
scheu leben "

. Das Stück wurde von den jungen Schauspielern mir
solchen Natürlichkeit und Hingebung aufgesührt , daß jeder Ani
den tiefen Sinn desselben verstehen mußte .

Das „Niederländische Dankgebet " leitete den zweiten Teil des
ein . Nachdem Herr Böß das „ Gebet " von Schubert zum Vortrag i
hatte , folgte die zweite Aufführung „Bauernsterben "

. Das Stück
uns um einige Jahrhunderte zurück und führte uns den Kampf der
um ihren Glauben vor Augen . Jeder der Mitwirkenden gab a>
sein Bestes . Mit einem gemeinsamen Passionslied wurde der GemMA Mabend beschlossen , der auch mit dazu beitragen möge , die zahlreich Ne^schienenen erneut in enge Fühlungnahme mit der Jugend zu b»

A. L

, ng-Zi
Wnkil

Melanchthonpfarrei . Krr »
Ausstellung in den Kindergärten Beiertheim usl ütmisse

Weiherfeld . anschlieh
Wer am Palmsonntag in der Ausstellung der beiden Kinde« inlMed

daß er

irchen

unserer Gemeinde gewesen ist , kann mit Freude feststellen
schönen Nachmittag erlebt hat .

2m Gemeindehaus Beiertheim war um die Kaffeezeit ein «
tiger Ansturm : jeder , ob jung , ob alt , ob groß oder klein , wollte dar
lichen Kuchen und den aus der Küche verlockend duftenden Kaff«
suchen . Ein fröhliches Plauderstündchen ist's gewesen . Und dam:
gab 's nicht alles zu besehen und zu bewundern dort auf dem große « üdtkirche
wo die Handarbeiten der Kinder ausgestellt waren . Geschmackvoll lch,e M ,ordnet lagen da die kleinen Kunstwerke , und gar manche Mutter « HI. Abenl
mit Freude feststellen , wie fleißig und geschickt ihr Kind gewesen ist !
gestrickte Eierwärmer , bezogene Kleiderbügel mit lustigen Blümch» ^
Wollresten gearbeitete Nadelkissen hier : dort eine ganz modern « ^ .
richtete Puppenstube , hergestellt aus Streichholzschachteln und § MNiM
papier : ein ganzes Dorf sogar haben sie aufgedaut , diese Künstln 77. . ^ - °

Kleinsten hatten Untersetzer für Blumenstöcke gebastelt oder BE

Niiwirk

für die älteren Geschwister . Drüben auf einem
"

Ertratisch sah «a- stistuskm
„Feuerwehr "

, das Glanzstück der Buben (ausgeschnitten und kok? « i! hl . U
Noch mancherlei gab 's zu besehen auf dem reichbesetzten Tisch ^ i viuspfa ,
Dinge , die die Kleinen unter der verständigen Leitung von Frl . Sit hl. U
Heuser gearbeitet hatten . Aber wir müssen ja noch hinüber ins Wt >

Hrrkirck-feld gehen , um dem dortigen Kindergarten einen Besuch abzustaih h,-
Freundlich begrüßt von Schwester Marie Fenn , der 0 ,

des Kindergartens , betreten wir den Hellen, freundlich aussehendc»?
^

'
im Gemeindehaus . Auch hier ist Hochbetrieb . An den weißgedecktß tzFauski
Frühlingsblumen gezierten Tischen sitzt Groß und Klein beim ^ ^
Im Schwesternzimmer arbeiten eifrig die „Heinzelmännchen "

h" ^ ihrim :
Kuchenstand grüßen fröhliche Gesichter . Buben und Mädchen zeW Herfeld:
Eltern ihre Arbeiten : genähte Puppen als Nadelkissen für die N stdt. H.

'

glasgemalte Bilder für das Kinderzimmer , schönlackierte BelM z»- ^Vaters Kragen und Kravatten . Schrcibmappen und PerlenkcM ^
s°rvu !

Stolz der „großen " Mädchen — von den Kleinsten Legspiele aus ? MNlssenk
Steinen und Serviettenringe . Besondere Aufmerksamkeit erregte UA ^ ieier
len Besuchern die duftig - weiße Puppenwiege — ebenfalls von de^
dem mit denkbar einfachen Mitteln gearbeitet . Es gab eine ^
große Menge von Handarbeiten zu besehen , nicht zu vergessen dik-
gewerblich gefertigten Marienkäferchen ( aus Nußschalen !) und « ker
webten Basttaschen — das Entzücken Vieler . ^ ^ Ssor» ;Rückblickend auf die Ausstellung beider Kindergärten , darf E Ljx H

'
de festgestellt werden , daß hier gute Arbeit an den Kindern und « ' ^

ar Ru
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leite!,
spick ,
iedm
muck

getan worden ist . Wie wichtig ist es gerade heute , daß schon das
zur Arbeit erzogen wird ; spielend soll es sie lernen und dabei

^ Adleiben . Den beiden Leiterinnen der Kindergärten Beiertheim
^ eiberfeld gebührt anerkennendes Lob und aufrichtiger Dank für

e-
Eiungene Ausstellung am Palmsonntag . P . M . Nerpel .

Laienspielabend des B .K . West .
Ser Bibelkreis West wollte auch einmal ein Laienspiel aufführen .

Mlte dazu die dramatische Dichtung „ Bergen op Zoom "

W Schüttler . Eine Episode aus dem niederländischen Bcfreiungs -
>s wird darin dargestellt . Durch Albas Heer droht der Stadt der

ang und allen Einwohnern der Tod . In der Stadt sind zwei füh -
Mnner , der Kommandant , der nur das Kriegsrecht kennt , und der
« istische Mönch , der die Menschen für das Evangelium gewonnen

^ nun , vom Geist getrieben , wider den Befehl des Kommandanten
Stadt verläßt , um zum Herzog Alba ins feindliche Lager zu gehen
kn Versuch zu wagen , sein ehernes Herz zu bekehren . Auf den Be -
des Kommandanten gefesselt , befreit er sich und reißt die Einwohner ,
Frauen und Kinder , mit zum letzten Versuch , die Stadt zu retten ,
zwn Sieg . Seinen Ungehorsam sühnt er durch den Tod . So ist die
nng reich an äußeren Konflikten und inneren Widerstreiten . Viel -

jst die Diskussion zwischen den beiden führenden Seelen zu weit
Wonnen : ein Kommandant in einer Stadt , der der Untergang —

M in der nächsten Stunde — droht , diskutiert nicht , sondern kom -
mrt nur . Sicherlich hat der Grundgedanke des Spieles , auf den in
itenden Worten hingewiesen worden war , die Spieler und die Zu¬
rr begeistert : denn auch heute gilt es , dem Geist zu trauen und zu— Ein jugendliches Orchester eröffnete den Abend mit einem

arsch von I . S . Bach . Der Abend klang mit dem Lied „ Sichres Dcutsch -
aus .

icrm
dieü

Gottesdtenstanzeiger .
Gründonnerstag , den 13 . April 1933 . (Nachtrag .)

MMmg -Wilhelm -Krankenheim : Abends 8 Uhr Abendmahlsfeier .
Anm« Ldrrkirchenrat Sprenger .

Daxlanden (Turnhalle ) : 9V^ Uhr Pfarrvikar Kopp .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10V« Uhr Pfarrvikar Kopp , mit hl . Abend¬

mahl .
Rüppurr : 9 Uhr Auferstehungsfeier auf dem Friedhof . VslO Uhr Gottes¬

dienst mit hl . Abendmahl . Vs3 Uhr Osterfeier des Kindergottesdienstes .
Rintheim : .VslO Uhr Pfarrer Gerhard , mit hl . Abendmahl . 2 Uhr Litur¬

gische Feier , Pfarrer Gerhard .

Ostermontag , den 17 . April 1933 .
Stadtkirche : VslO Uhr Pfarrer Glatt .
Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Leinert . 11V« Uhr Kindergottesdienst , Bikar

Leinert .
Iohanniskirche : VslO Uhr Vikar Urban .
Christuskirche : 10 Uhr Pfarrer Braun . 11V« Uhr Kindergottesdienst der

Christuspfarrei Süd , Pfarrer Braun .
Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstraße 20 ) : 10 Uhr Vikar

Or . Schneider .
Lutherkirche : VslO Uhr Bikar Störzinger .
Matthäuskirche : lO Uhr Vikar Schmitthenner . 11V« Uhr Kindergottes¬

dienst , Pfarrer Hemmer .
Beiertheim : VslO Uhr Vikar Or . Roth .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandt .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : VslO Uhr Vikar Lorenz .
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 V« Uhr Vikar Wibel .
Rüppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmann .
Rintheim : VslO Uhr Vikar Schwindt .

Iugendbünde :
B .D .I . Mühlburg . Burschenbund : Di -, 8 Vs Uhr , Aelterenbund : Mi . ,8Vs Uhr , Bundesabend 1 Fr . , 8V« Uhr , Singen . — Mädchenbund :

Di . , 8 Vr Uhr , Aelterenbund, - Do . , 8 Vs Uhr , Bundesabend : Fr . , 8 V« Uhr ,
Singen . — Knabenjungschar : Iung -Roland Di . , 7 Uhr : Iung -
Siegfried Do . , -V« ? Uhr . — Mädchenjungschar : Mi . , Vs7 Uhr ,
Jüngere Abteilung . _

lesN Karfreitag , den 14 . April 1933 . (Nachtrag .)
>g gii bMirche : Abends 8 Uhr Passionsmusik des Vereins für evangelischeck v« Mhemnusik .

chmmsbirche: 8 Uhr Pfarrer Hauß . VslO Uhr Kirchenrat O . Schulz ,
^ Nit hl. Abendmahl . VslO Uhr im Gemeindehaus Pfarrer Hauß . Vsl2

Hr Kindergottesdienst , Vikar Urban . 6 Uhr Bikar Urban , mit hl .
Nendmahl .

^ ^
Karsamstag , den IS . April 1933 .

hmnskirche : Abends 8 Uhr Passionsandacht mit hl : Abendmahl ,
Wirer Hauß .

uS ütmissenhauskirche : Abends V28 Uhr Liturg . Passionsfeier und daran
« schließend Vorbereitung zum hl . Abendmahl ,

iders «ü -Triedrich -Gedächtniskirche : Abends 8 Uhr Liturg . Feierstunde unter
: er : Mitwirkung der Iugendbünde im B .D .I .

in Ostersonntag , den 16 . April 1933 .

,ffgM
" u,ensammlung für den Badischen Landesverein für

Mn : Innere Mission ,
ßev »dtkirche : VslO Uhr Pfarrer Löw , mit hl . Abendmahl .

^ »Arche : Vs9 Uhr Vikar Schwindt . VslO Uhr Pfarrer Mondon , mit
ist i

" bendmahl . V« 12 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Schwindt .
ick» 8 O " che : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , mit hl . Abendmahl . 6 Uhr
chj Mchenrat Fischer .
d § Mniskirche : 8 Uhr Kirchenrat O . Schulz . VslO Uhr Pfarrer Hauß ,

Abendmahl . Vsl2 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Or . Roth .
uH ' " hr Vikar Or . Roth .
^ Ä^ birche : g Uhr Vikar Wibel . 10 Uhr Landeskirchenrat Voges ,

^
« t hl . Abendmahl . 6 Uhr Vikar Or . Schneider .

^ ^ Pfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert ,
nü ^ '^ endmahl.
atk kchs : 8 Uhr Kirchenrat Weidemeier . VslO Uhr Kirchenrat Weide -
i'r mit hl . Abendmahl . Vsl2 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat

cm 6 Uhr Vikar Funk .
M ^ "" Arche : lO Uhr Pfarrer Hemmer , mit hl . Abendmahl . 6 Uhrt War Lorenz .

^
ih«im : VslO Uhr Pfarrer Dreher , mit hl . Abendmahl .

H Vormittags 8 V« Uhr Pfarrer Dreher .
W ^ Eenhaus : 10V« Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
tK v ^ -Wilhelni -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .

> ^ Sstnhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends Vs8 Uhr Liturg .
lUMNeier und daran anschließend Feier des hl . Abendmahls , Mis -ar Ruf .

Am̂ drich-Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Lorenz . VslO Uhr Pfarrer^ Merniann , mit hl . Abendmahl . Vsl2 Uhr Kindergottesdicnst , Pfar -" lmmermann . Vs8 Uhr Liturgische Andacht , Pfarrer l- ic . Venrath ,
sbsstirrei (Moltkestr . 18 O , Eingang Kußmaulstr . ) : 9 Uhr Pfarrer' « enrath , mit hl . Abendmahl .

Bereinigungen und Gemeinschaftskreise :

Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 : Ostersonntag , 3 Uhr , Bibelstunde ;
4 Uhr Marthaverein . Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Donnerstag ,4 Uhr , Frauenbibelstunde : 8 Uhr Arbeiterinnenverein . — Kreuz¬
straße 23 : Sonntag , 8 Uhr , Blaukreuzverein . Montag , 8 Uhr , Näh¬
verein . Donnerstag , 8 Uhr , Chorprobe . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuz¬
gebetstunde . — Gartenstr . 56a : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Bereinshaus ,
Amalienstr . 77 : Ostersonntag , morgens 7 Uhr , Osterfeier ; vorm .
11V« Uhr Sonntagsschule : nachm . 3 Uhr Allgcm . Versammlung , Stadt¬
missionar Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Ostermontag , abends
8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag , nachm . 4 Uhr , Bibelstunde für
Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Vibelbesprechung für Männer
und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 5 Uhr , Mariastunde für Mädchen ;
abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : 9 Uhr Sonntagsschulvorbe¬
reitung . Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein . Samstag , abends 8 Uhr ,
Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,
Durlacher st r . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , Allg . Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Mühlburg , Rheinstraße 33 .
Sonntag , 8 Uhr , Allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibel¬
stunde für Jungfrauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge .
Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Sonntag , abends
8 Uhr , im Lokal Gartenstr . 6 : Allgemeine Versammlung . Montag ,abends 8 Uhr , Männerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunde .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeinschaftsstunde . — Durlach ,
Frauenverein (Hauptstr . 7) : Jeden Sonntag und Mittwoch , abends
8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Bibelkreise von Schwester Magda , Kaiserstr . 115 (Eingang Adlerstraße ) .
Montag . 8 Uhr , Bibelstudienkreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchenbibel¬
kreis ( M B .K . ) Bibelstunde . Mittwoch , 8 Uhr , M .B .K .-Leseabend .
Donnerstag , 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen . Freitag , abends V28 Uhr ,
Iugendbibelkreis .

Kirchensammlung zugunsten des Bad . Landesvereins für Innere Mission .
Am Ostersonntag soll in allen Gottesdiensten eine Sammlung zu¬

gunsten des Bad . Landesoereins veranstaltet werden . Die gesegnete Ar¬
beit des Landesvereins in seinen vielfachen Anstalten sollte auch in unserer
Gemeinde bekannt sein . Der Landesverein steht gerade jetzt vor großen
Aufgaben , deren Erfüllung durch seine finanzielle Lage gefährdet ist . Das
Jahr 1933 wird ihm aller Voraussicht nach in dem harten Kampf um seine
Existenz keine Erleichterung bringen : im Gegenteil werden die einschnei¬
denden Bestimmungen der neuen Verordnung über die Fürsorgeerziehung
die ohnehin schwierige Lage der Fürsorgeerziehungsanstalten noch weit
schwieriger gestalten , so daß der Landesverein seine Arheit nicht so wird
weilerführen können , wie er sie angesichts der großen Gegenwartsnöte
weitersühren sollte . Darum ist tatkräftige Hilfe der Glaubensgenossen
notwendig .

Die im Vorjahr gleichfalls an Ostern erhobene Kollekte für die In¬
nere Mission ergab 10756 .66 RM .
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Amtliche Bekanntmachungen .
Wer kann an einen arbeitslosen Familienvater unserer Sprengel¬

gemeinde ein großes Bett mit Matratze und Kissen für seine kranke Toch¬
ter abgeben ? Kleine Vergütung oder Umtausch gegen guterhaltenes eiser¬
nes Kinderbett mit Matratze möglich . Angebote erbeten an das Evang .
Pfarramt der Christuspfarrei - Süd .

Kirchlicher Bereinsanzetger .
Evang . Männerverein der Südstadt . Mittwoch , den 19. April , abends

8 Uhr , im Evang . Gemeindehaus der Südstadt : Mitglieder - Ver¬
sammlung . Tagesordnung nach tz 10 der Satzungen , unter anderem
Neuwahl des Vorstandes . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Der Vorstand .

Passionskonzert des Vereins für Evang . Kirchenmusik.
Das Programm zu dem am 14 . April (Karfreitag ) , abends 8 Uhr .

stattfindenden Passionskonzert des Vereins für Evang . Kirchenmusik —
Chor der Stadtkirche — enthält wertvollstes deutsches Musikgut . Pas¬
sions - Chöre von Schütz , Bach und Flügel wechseln ab mit Orgelwerken
von Bach ( Präludium und Fuge e- moll ) und Rheinberger ( Sonate a -moll
op . 98 ) , Sologesängen von Hugo Wolf ( Schlafendes Jesuskind , Kar¬
woche) und Streichquartettsätzen aus op . 591 und op . 130 (Cavatine )
von Beethoven . Am Schlüsse steht der wirkungsvolle , ,Hymnus " für
Chor , Sopransolo und Orgel des im 19 . Jahrhundert lebenden Orgel -
Komponisten A . G . Ritter . Solistisch wirken mit : Cläre Schneider - Schiller
(Soprani , Otto Keller - Stuttgart ( Orgel ) , Gertrud Iösel (Violine ) , Otto
Ramm ( Violine ) , Or . Ludwig Dolletscheck ( Viola ) und Hertha Peters -
Bollmair ( Violoncello ) . Leitung : tz . A . Mann ( siehe Inserat ) .

sänger Franz Schuster . Auch ist die Mitwirkung des Orchestersl
schen Landestheaters gesichert . Prof . Franz Philipp wird zu
Konzerts die selten gespielten Variationen für Orgel über !
„ Sei gegrüßt , Jesu gütig " von F . S - Bach zum Vortrag bringt

Evang . Feste , Tagungen , Kurse und Freizeiten in
17.—24 . April : Bibelfreizeit in Würm bei Pforzheim unter Lei

Pfarrer Lange -Frankfurt .
IS .—21 . April : Bund Deutscher Iugendvereine : Leiterlehrgangl

süddeutschen Landesverbände in Karlsruhe .
'

25 .—27 . April : III . Soziallehrgang für Theologen auf der FM
Herrenalb .

25 .—28. April : Missionsfreizeit der Ostasienmission auf der
bei Pforzheim .

29 . April bis I . Mai : Tagung der Gesellschaft zur Ausbreitung !
geliums in Heidelberg .

Konzert am Karfreitag in der Festhalle .
Der Bachverein wird einem vielfach geäußerten Wunsche entsprechend

das „ Deutsche Requiem " von Johannes Brahms wiederholen ,
das jüngst aus Anlaß des 100 . Geburtstages von Johannes Brahms zu
erfolgreicher Aufführung gelangte . Wer damals an dem Besuch des Kon¬
zertes verhindert war , wird diese Aufführung freudig begrüßen . Die Auf¬
führung findet wieder unter Leitung von Wilhelm Rumpf statt unter
gütiger Mitwirkung von Kammersängerin Malie Fanz und Kammer -

Tages -Arrzetger .
14 . April (Karfreitag ), 4 Uhr, Kirchenchor der Christuskirche:

Konzert in der Christuskirche.
8 Uhr, Verein für evang . Kirchenmusik : Passionskonzckl

Stadtkirche . Z
8 Uhr, Kirchenchor der Matthäuskirche : Passionsbonzck»

Matthäuskirche .
15. April , 8 Uhr, Männerverein der Südstadt : Mitglieder -Vers«

im Gemeindehaus .

kg
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Die Hugenottengemeinde in Frankfurt am Main .
Aus dem Buche „Das Haus an der Pfingstweide " von Lina Lejeune .

( Verlag von I . F . Steinkopf in Stuttgart .)
Untrennbar mit unserem Kindheits - und Iugenderinnern

ist alles das verknüpft , was sich auf unsere französisch reformierte
Gemeinde bezieht . Sind wir doch alle ihre „ Glieder " und uns
dessen bewußt , von dem Tage an , da wir denken können . Was
es heißt , zur „Französischen Gemeinde "

zu gehören , wußten
schon die Kameradinnen in der Klasse . Ja , obgleich wir sie immer
wieder eines Besseren belehrten , war es ihnen doch niemals ganz
sicher , ob wir nicht doch zu Hause „französischer

"
seien als sie,

französisch sprächen und „ frömmer
" wären , als es so landläufig

Sitte sei . Ihr seid aber doch in der „Französischen Gemeinde "
meinten sie ! Und die Annahme , daß es damit noch eine besondere
Bewandtnis habe , stimmte denn auch durchaus . . . nur in einem
anderen Sinne , als die Schulkinder meinten . , ,d>Io8 Traclitiorw "

,
unsere überlieferten Güter , wer könnte sagen , wie oft wir diese
Worte in unserer ganzen Jugendzeit wie mit einer Art tiefer
Ehrfurcht hörten . „Der Glaube der Väter "

, das Wort war etwas
Lebendiges , das schon frühe eine heilige Verpflichtung in uns
auslöste . Was war es aber auch um diese Gemeinde ! Wir wuß¬
ten . daß Großvater und Urgroßvater schon in jenen Bänken der
Kirche gesessen hatten . Wir kannten die Vorgeschichte der Hu¬
genotten und waren stolz auf sie .

*) Wir trugen eine Ahnung in
uns von der Bedeutung : „um des Glaubens willen verfolgt ,
standhaft , treu "

. Das „resckte ? !
" einer Marie Durand im Turm

von Constance .
**) das „ re § em babemu 8 "

, „Wir haben einen Kö¬

nig
"

(Christus ) , eines Coligny im Angesicht der feindli
bermacht , all das wurden wir gelehrt , noch bevor wir sem
Größe recht ermessen konnten . Wir waren stolz und gl
von solchen abzustammen .

Wir müssen uns zunächst einmal kurz die Geschichk » ^
glaubensstarken kleinen Hugenottengemeinde , die große°

, 7-

schichte ihrer Väter vor Augen führen , um zu verstehen, ! ^
heißt , ein solches Erbteil anzutreten .

Nachdem in Deutschland längst die Reformation einen ..
gehenden Einfluß erlangt hatte , litten die Brüder des Gl«D^

rei
srm

ger

*) Der Ursprung bes Wortes Hugenotten entstammt dem Worte :
Eidgenosse ( eiguenot ) . Es sind jene , die zuerst in der Reformationszeit
das katholische Frankreich verließen , während die sogenannten „Emigran¬
ten " erst später auswanderten ( emiZrer --- auswandern ) .

**) Marie Durand , eine edle Hugenottin , war mit vielen anderen
Glaubensgenossen jahrzehntelang in Südfrankrcich in einen Turm einge¬
sperrt . Mit ihren Fingernägeln hat sie , noch heute sichtbar , in den Kalk
der Wände das eine Wort : kesister ( widersteht ) eingegraben und in un¬
besiegbarem Glaubensmut ihre Schwestern gestärkt .

in Frankreich noch unter schwerer Bedrückung . Der stre«
^ .

tholizismus -des Hofes , des ganzen Landes , ließ den neue»
ben nicht aufkommen und nicht durchdringen . Deshalb ^
unsere Vorfahren eine Leidens - und VerfolgungsprüfuH .
gleichen erlitten . Durch das Edikt von St . Germain M) / ?
am 17 . Januar 1562 endlich Gewissensfreiheit feierlich °l ^
chen worden , aber schon 2 V2 Monate später , am 1 . VN Herd
gleichen Jahres , zettelte die Gefolgschaft des Herzogs Fräs
Guise ein entsetzliches Blutbad unter den zum GottesdB -
sammelten Hugenotten in dem Städtchen Vassy an , war«
der erste Hugenottenkrieg entwickelte , der am 13 . SeP ^ 5 .
1563 mit dem Frieden von Amboise zu Gunsten der Hug( ^
endete . Aber sieben Jahre hindurch mußte in zwei weitem ^ ^
gen bis zum Frieden von St . Germain en Layer heiß M ^
um die Früchte des gewonnenen ersten Krieges gerunge»

^ ^
den . Endlich schienen sie sicher . Da kam nach zwei fck
Jahren im August 1572 , heimlich und unentdeckt vorbereik
entsetzliche Blutbad der Bartholomäusnacht in Paris und
zeitig in den Provinzen . Die Hofpartei Karls des IX .
Tausende von Hugenotten und wollte dadurch den neue»^
ben vollständig ausrotten . Ein Schrecken ohne Ende d? tz ^
das Land . Es gehörte wahrlich Glaubens - und HeldennE
trotzdem treu zu bleiben , treu in jahrzehntelanger Verft > ^ ^
Schmach , Entbehrung , Not und Tod . x Ag ,

1573 , also zehn Jahre nach dem Frieden von Amboiß «rgg,
den wiederum neue Freiheiten eingeräumt und sogar völWch

'
^

ge,ü
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xchenchor der Khristusktrche j°
Am Karfreitag , den 14 . April 1933 , nachmittags 4 Uhr ,
in der Christuskirche : jo

»asfiorrs -KonzLet . IE
ch von Z »h . Seb . Vach und Zohanne ; Brahms j -

ritt frei . Für die passiven Mitglieder sind Plätze Vorbehalten , r»

Mngelische Stadl krrche
Karfreitag , den 14 . April 1933 , 20 Uhr , veranstaltet W
der Verein für evangelische Kirchenmusik ( Chor der M
Stadtkirche ) ein W

>asfjons -Ksnzert .
ttwirkende : Cläre Schneider - Schiller (Sopran ) , Gertrud Iösel

(Violine ) , Otto Ramm ( Violine ) , Or . Ludwig Dol¬
letscheck (Viola ) , Hertha Peters - Bollmair ( Violon¬
cello ) , Otto Keller - Stuttgart ( Orgel ) , der Chor der
Stadtkirche . Musikalische Leitung und Orgelbeglei¬
tung : Hans Albrecht Mann .

skvnziltDrogramm 20 Pfennig.
Mit dem bescheidenen Programmpreis können die Un¬
kosten nur teilweise gedeckt werden , weshalb freiwillige
Spenden beim Ausgang dankend willkommen sind .
Mitglieder erhalten Freiprogramm u . reservierte Plätze

rche : P,

skonzÄ

r-Verse,

MB

ochtex

lm !

bangeltscher Männerberein der Südstadt .
Mittwoch , den 19 . April , abends 8 Uhr , im Eoangel .
Gemeindehaus der Südstadt :

litgliedervLvfarnmlung .
Tagesordnung nach K 10 der Satzungen , unter anderem
Neuwahl des Vorstandes .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Der Vorstand .
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freiheit zugesichert , die 1598 , am 30 . April , mit dem
von Nantes ihre Besiegelung durch Heinrich IV . erhielt ,
em mußten im ganzen neun Hugenottenkriege ge¬

wesen , die alle als Endergebnis zwar äußerlich Sieg , doch
Ach und letztlich völlige Vernichtung zur Folge hatten .
Durch die grausame Tat Ludwigs XIV . aber , der 1685 das
l von Nantes gänzlich aufhob , wurden die Hugenotten für
frei erklärt . Da blieb , wenn man den Glauben nicht ab -
um wollte , nichts anderes mehr übrig , als . die Heimat zu
M und , auf Gottt vertrauend , heimlich zu entfliehen . Fa -
u trennten sich ! Der eine blieb , der andere ging . So war es
bei unseren Ahnen . Scipion le jeune , Seigneur de

" tard schloß sich den Auswandernden an , während sein
üfum ^ >. Iran ? ois , Seigneur de Chambes

'
on , in Frank -

n W ? Katholizismus blieb .

lich vs direkten Vorfahren sind nach der Ueberlieferung in
M uederlande geflohen . In dem Städtchen Verviers waren sie

s Frei ,
^ " er Gemeinde , durch die unser Urgroßvater alsobald die

esdiB >
" " 3 Lu der hugenottischen Schwesterkirche in Frankfurt

woM gewann .

Sep ! ? ^ . ^ " " Lösisch reformierte Kirche in Frankfurt am Main

HuP 'Hon 1554 gegründet . Ihre Glieder waren Glaubens -
ätcrcii

""M , die zunächst in den Niederlanden Aufnahme gefunden
iß Ä ^ -̂

0" dort aber wieder vertrieben in Glastonbury in Eng -
-unges , D gefaßt hatten . Aber auch dort war ihres Bleibens nicht
j srjp dem plötzlichen Tod ihres edlen Gönners , des Kö¬
deret!« ^ .

" rd VI . von England , dem seine fanatische Stiefschwe -

> und ^ 1*5 Tudor , die „ blutige Maria "
, auf dem Throne , folgte ,

t er» evangelischen Fremdlingsgemeinden völlig zersprengt ,
leuen , .^g^ eder durften sich noch glücklich preisen , daß man
de de / k^ Eete , das Land zu verlassen . Am 17 . September 1553
'nnrvt (W

ihr Führer , Valerand Poullain , mit der größten Zahl
Lerst > j

"" densgenossen ein und kam nach langer , beschwerlicher'" Köln mit einem Freunde Melanchthons . dem Frank -

rbmst
^ herrn Nikolaus Bromm , zusammen . Durch ihn auf

^
"^ " genden und einflußreichen Adolf von Glauburg und

an den Rat der Stadt Frankfurt verwiesen , bittet er

^
IlII»IIIII!IIIlII!II!I!l!!I!>!lIIIIII»!I!I!I!I!IlIlI!!I!II!II,I!lIII!I!I!I!I!I!IlII!IIII!II!I!II!!I!!I>!II!lII!>»!II»IIIII!II!II!!II>IIIII«II!»lII»IIIII!

^

I Ksnlsnuks e .V. I
8ei § e§ rüüet , ^esu § üti § g

Lkorsl uv6 Variationen kür Orgel W
von 1 . 8 . Ascli W

vemiiill «Wim I
voll loksnnes 6raüm8 M

kür 8oli , Lbor , Orgel uacl Orckester Z

I «isrirettsg , aen 14. Apr« 1SZZ, nsekm . aso vftr >
Z LtSMiscHe sse5Mstte Z
W Eintrittspreise : Lür tticktmitgliecier 80 ? kg. bis 2 lVIK. W
W Vorverkauk bei cien iVlusikalienkancllungen - äüller , bleukelät W
Z unä lakel W

WSMMMI

Evang . Matthäuskirche , Vorholzstr. 47 .
Karfreitag , den 14 . April 1933 , abends 8 Ahr :

Karfreitags - Konzert .
Mitwirkende : Solisten : Otto Hutt (Tenor ) , Frl . Häfner ( Sopran ) ,

F . Trautmann ( Bariton ) , W . Mangold (Tenor ) , F .
Lenz (Baß ) . Streichquartett : A . Gruneisen , Frau
Pierros , W . Henninger , F . Fritsch . Kirchenchor .
Orgel : Organist B . Neuesüß . Musikalische Leitung :
Heinrich Lechner .

Konzert - Folge :
1 . Trio für Orgel : Klage und Trost Rheinberger
2 . Kirchenchor : Selig sind des Himmels . . Chr . tz . Rinck
3 . Bariton - Solo : ? sx vobiscum v . Schubert
4 . Golgatha . Volkstümliches Oratorium von B . Leipold

Eintritt frei ! Freiwillige Gaben zum Decken der Unkosten werden
am Ausgang der Kirche dankbar entgegengenommen !

um Aufnahme für sich und seine Glaubensgenossen , die ihm am
18 . März 1554 feierlich zugesagt wurde . Nun wurden die Ge¬
fährten , die sich noch zerstreut auf der Flucht befanden , eilig
herbeigerufen . Vertriebene Wallonen und Franzosen schlossen
sich der Flüchtlingsgemeinde an .

Vielfach wird die Güte und Herzlichkeit gepriesen , mit der
die Hugenotten in Deutschland ausgenommen worden sind . Ihre
Leidensgeschichte war aber auch in der neuen Heimat noch nicht
zu Ende ! Bis zum Jahre 1787 hatten sie nicht einmal das Recht ,
sich ungehindert in einem , von ihrem eigenen Gelde erbauten
Gotteshaus zu versammeln . Ob man sie , trotzdem man sie aus¬
genommen hatte , dennoch als Fremde , als Eindringlinge emp¬
fand ? lieber hundert Jahre lang mußten sie z . B . in Frankfurt
a . M . heimlich in den Räumen vor der Stadt zum Gottesdienst
Zusammenkommen . Drohungen aller Art , namenlose Erschwe¬
rung , wie etwa das Verbot , sich zu Pferd oder Wagen in das
damals weit vor der Stadt gelegene , endlich erbaute kleine Tem -
pelchen in Bockenheim zu begeben , weil die Bürger eine Störung
durch das Getrappel der Reit - und Wagenpferde zu empfinden
Vorgaben , drückten sie . Man fürchtete wirtschaftliche und geistige
Konkurrenz der tüchtigen , fleißigen Menschen , die sich bald , trotz
aller Erschwerung , doch zu Wohlstand und Ansehen durchrangen .

1687 bestand die Frankfurter Gemeinde nur aus 88 Mit¬
gliedern : 66 Männern , 22 Frauen . Statistisch aber ist festgehal¬
ten , daß sie bis 1705 nicht weniger als 97 816 „ Uetu § ie8 " mit
einer Gesamtsumme von 51890 Gulden unterstützt , und nach
dieser Zeit die Glaubensflüchtlinge der ganzen Umgegend bis aus
den heutigen Tag mit Gaben der Liebe reichlich und brüderlich
versorgt hat . Diese kleine Gemeinde hat sich Zeit ihres Bestehens
ganz und gar aus eigenen Kräften und Mitteln erhalten . Fast
immer hat sie zwei Geistliche , im ganzen 38 Pfarrer . Die Zahl
der Gemeindegliedcr hat wohl 200 nie überschritten . 2m Jahre
1904 , in dem Geheimrat Or . O . O . Friedrich Clemens Ebrard
seine Festschrift zum 350jährigen Bestehen der Gemeinde , der
meine Angaben z . T . entnommen sind , herausgab , waren es
87 stimmberechtigte männliche , 63 weibliche aktive und 69 passive
Mitglieder . (Fortsetzung folgt .)
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Badischer Evangelischer Zungrnännerbund
Anläßlich unserer Osterfreizeit im Eichenkreuzheim
Neusatz spricht

Mifftonsdirsktsv Hartenftein -Basel
am Ostermontag , nachm . 2 Uhr, in der Kirche in Dobel .
Gemeindeglieder und Vereine , die am Ostermontag
in die Nähe von Dobel kommen , werden zum Besuch
dieser Missionsstunde herzlich eingeladen.
Am Ostersonntagvormittag hält Missionsdircktor
Hartenstein in der Kirche in Dobel den Ostergottes¬
dienst .

Die,Treue ^, Zugendb. d . Johannisgemeinde (B .q
ladet die Gemeinden der Südstadt zu einem

im Gemeindehaus der Südstadt am Sonntag, den ;
und Montag , den l - Mai , jeweils abends 8 Uhr, herzst

Vortrag von Vikar vr . Roth : „Hans Sachs und die deutsche z,
2 Lustspiele , Gesang und Musik .

Eintritt : nummeriert 30 pfg., unnummeriert 20 Pfg.

Mel - KMg - Mg - MümM
IßsI *MONIUNH

Oroües Kager
leilrakiung

bliete

Kataloge bitte
verlangen!

Iß ,
Lckd3U8 Nirsckslr . LirsLend .- tksIlesleNe

-vo/r

l

Christliches Kurhaus Murgtalperle, Schwarzenberg . Tel. 31 .
«00—900 NI. Post Schö

'
nmüncach bei Freudenstadt , Hochschwarzwalo , sonnige Sild -

lage . birtet Ruhe , heilt Lerz und Nerven . Fliehendes Waüer , Zentralheizung .
NM. 3.S0 bi! 4. —. Herrliches Wochenend . Dauergäste Erinäkigung . Projekte . I

Sei - u . I. sclrtsrven
gebraucksiertig

vorlenveire Is
die Dose von 45 an

voSenMksctis Is
dis Dose von 45 ^ 0/ an

parkenoutrSi, voaenöl
vortekkskt im

Karlsruke, ütarkgrakenstr. 30 a
bei 6er Oeverbescinrle .

t . smpen5ckirme
renoviert » , kerlixt neu . künst !., !n
einksctier un6 eiexunter äu5kükrunx .

c»ssvem Lcltlevsc »,
2 kreppen , r.
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